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Das vorliegende Buch besch�ftigt sich
mit einem Thema aus dem Bereich der
Nanotechnologie, n�mlich mit unge-
w�hnlichen �berstrukturen, die von
Nanokristallen gebildet werden k�nnen.
Da Nanokristalle fast immer mit orga-
nischen Liganden mit polaren Kopf-
gruppen "berzogen sind, ist es nahelie-
gend, dass diese Ligandenschicht die
�berstruktur erheblich beeinflusst. In
der Literatur werden etliche Begriffe
verwendet, um diese �berstrukturen zu
beschreiben: mesoskopische Struktu-
ren, Opale, Nanokristall"bergitter,
dreidimensional selbstorganisierte Sys-
teme, Suprakristalle und andere mehr.

Das Buch enth�lt 13 Kapitel, in
denen alles beschrieben wird, was zur-
zeit "ber selbstorganisierte anorgani-
sche und magnetische Nanokristalle,
metallische Nanopartikel in fester
Matrix, selbstorganisierte anisotropi-
sche Nanopartikel und mineralische
Fl"ssigkristalle sowie "ber potenzielle
Anwendungen dieser �berstrukturen
als optische Sensoren und in der Litho-
graphie bekannt ist. Im letzten Kapitel
wird kurz auf allgemein verbreitete
Defekte eingegangen, die durch
Schrumpfung hervorgerufen werden.

Von besonderem Interesse sind
einige Kapitel, in denen kollektive Ei-
genschaften wie dipolare Wechselwir-
kungen, die Orientierung der leichten
magnetischen Achse, Besonderheiten in
Raman- und UV/Vis-Spektren, das Re-
flexionsverm�gen, elektronenspektro-
skopische Eigenschaften und Photo-
emissionseigenschaften er�rtert werden.
Diese allgemeinen Eigenschaften von
�berstrukturen basieren auf dem kom-
pakten Raumnetz der Nanokristalle, die
oft kubisch-fl�chenzentrierte oder he-
xagonal dicht gepackte Gitter aufwei-
sen. Die Folge sind Dipol-Dipol-Wech-
selwirkungen, Schwingungskoh�renz
und lokal polarisierte elektrische Felder,
die zu gekoppelten Plasmonenschwin-
gungen f"hren. Auf allgemeine Plas-
monenschwingungen wird ebenfalls
eingegangen. Obgleich der Buchtitel
darauf hindeutet, dass haupts�chlich
selbstorganisierte mesoskopische Struk-
turen behandelt werden, sind auch Be-
schreibungen von zahlreichen festen
Tr�gern und Matrixmaterialien wie po-
lymeren Netzwerken, Cellulose, meso-
por�sem Siliciumdioxid, Titandioxid-
und Polymerfilmen, Zirconiumdioxid,
Mikroemulsionen, Schichtsystemen usw.
zu finden.

Besonders bemerkenswert ist das
Kapitel 5 („Three Dimensional Self-
Assemblies of Nanoparticles“) "ber
kolloidale Fl"ssigkristalle, feste Kollo-
idkristalle und zweidimensionale Kol-
loidkristalle. Diskutiert werden hier
Parameter und Wechselwirkungen,
durch deren >nderung Aggregations-
und Koagulationsprozesse ausgel�st
werden k�nnen, z.B. pH-Wert, Wasser-
stoffbr"cken, Wirt-Gast-Wechselwir-
kungen, Van-der-Waals-Kr�fte, elektro-
statische Anziehung und Ladungsaus-
tausch. Ferner werden „programmierte“
Systeme wie ligierte Biomolek"le, Gel-
netzwerke und Langmuir-Blodgett-
Filme erw�hnt. Die Beeinflussung von
Aggregatbildungen durch Mikrogravi-
tation, Scherung und Temperaturgradi-
enten wird ebenfalls besprochen, zudem
werden auch Anwendungen von selbst-
organisierten Systemen vorgestellt.

Der Begriff „mesoskopisch“ bezieht
sich auf intermedi�re Strukturen, die
Nanokristalle mitunter „von selbst“,
zuweilen auch unter �ußerem Zwang
bilden. Dieses relativ neue Forschungs-
gebiet wird in diesem Buch zwar nicht

umfassend behandelt, bietet aber einen
interessanten Einblick in die Thematik.
Schon ein Blick in das Inhaltsverzeich-
nis und das ausf"hrliche Sachregister
zeigt, dass dem Leser eine Menge an
Informationen geboten wird. Aufgrund
der Interdisziplinarit�t des Gebiets
werden Themen aus den verschiedens-
ten Bereichen behandelt. Was noch
immer fehlt, ist ein genaues Verst�ndnis
der Selbstorganisationsprozesse, die zu
geometrischen Formen wie Dreiecken,
St�ben, Dr�hten oder R�hren f"hren.
Auch wird klar, dass unser Wissensstand
derzeit nicht ausreicht, um maßge-
schneiderte Systeme zu entwerfen –
dieses Buch ist aber ein guter Anfang,
um die Herausforderungen in Angriff zu
nehmen.
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New Theories for Chemistry – ein "ber-
aus ansprechender Titel f"r ein knapp
300 Seiten schmales Buch, der sofort
Neugierde weckt. Auch der Blick in das
Inhaltsverzeichnis l�sst einiges erwarten
oder zumindest erhoffen. Doch kann
das Buch diesen Erwartungen gerecht
werden? Um es vorweg zu nehmen:
meinen nur zum Teil.

Boeyens zufolge besteht die große
Herausforderung f"r Theorien in der
Chemie darin, die konsistenten klassi-
schen Konzepte wie das klassische Mo-
lek"lstrukturmodell mit quantenme-
chanischen Konzepten zu vereinen.
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